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Das Abonnement 


auf die 


OR * 0 10 
„Thorner Zeitung 
für das I. Duartal 1881. 

bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 Mk., in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Als beſondere Gratis-Prämie erhalten un- 
ſere geehrten Abonnenten zu Neujahr einen ele⸗ 
ganten Kalender pro 18843 und werden den 
jetzt neu hinzutretenden Abonnenten die vom Tage 
der Abonnements⸗Anmeldung an bis zum Beginn 
des neuen Quartals erſcheinenden Nummern der 
„Thorner Zeitung“ gratis geliefert. . 

Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent- 


gegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Gedenktage. 


22. December. 

1555: Vergiftung der Herzogin Virginia Accoramboni von Bracciano, 
Gemahlin Francesco Peretti's und ſpäter Paolo Giordano Or⸗ 
ſini's auf Anſtiften der Erben ihres zweiten Gemahls. — Tod 
* Dichters Pierre de Ronſard in der Abtei St. Cosmus zu 
Tours. 
Geburt des Philologen und Humaniſten Edmond Henry Burker 
zu Hollyem in Porkſpire. 
1789: Aufhebung der Präfecturen durch die franzöſiſche Nationalver⸗ 

ſammlung. . 
1819: Franz Abt geboren. 
1870: Ausfall aus Paris gegen das ſächſiſche Corps. 


Die Pleuunn ne Kerr n. PuftRamer. 

Selten iſt die Stellung eines Miniſters öfter als erſchüttert 
angegeben worden, als diejenige des Herrn v. Puttkamer, ja 
man ſagt. es gäbe einen gewiſſen parlamentariihen Bericht: 
erſtatter, welcher bald das Feſt der 25. Verbreitung ſolcher 
Rücktrittsgerüchte bezüglich des Herrn v. Puttkamer feiern könne. 
Die neuerlichen Debatten über das öffentliche und geheime 
Wahlrecht haben natürlich wieder eine gute Gelegenheit zu 


Anker falſcher Flagge. 
Roman aus der Pariſer Geſellſchaft von 
J. Hohenfeld. 

„Mein armes Kind, fuhr Gabriele fort, „ich konnte es 
Dir nicht mehr erſparetn. Du mußteſt es wiſſen, um das 
Schlimmſte zu verhüten. Jetzt wirſt Du begreifen, weshalb 
Dein Vater ſo verborgen in der Villa Laroſe lebt, weshalb er 
nie nach Paris kommt, ja, ſogar nur ſelten das eigene Haus 
verläßt. Er lebt in der zerbannung und darf ſeinen eigenen, 
ehrlichen Namen nicht eher wieder tragen, als bis der alte 
Marquis todt iſt.“ : 

„Aber, Mutter.“ rief Giralda verwundert aus, „der Vater 
ſieht dem Grafen Armand garnicht ähnlich. Nur die Augen 
find dieſelben. Ich habe dieſe Wahrnehmung gemacht, fowie ich 
das Bild ſah. Der Vater iſt dunkel und er ſieht aus wie ein 
Spanier, wie es uns auch gelehrt worden iſt, daß er einer ſei 
und 2 

„Es iſt eine künſtliche Umwandlung ſeines Aeußeren, die 
ihn Dir anders erſcheinen läßt,“ erklärte Gabriele. „Das Bild, 
welches Du geſehen baſt, zeigt Graf Armand in feiner heiterften 
Jugendkraft. Seitdem find viele Jahre vergangen. Die Ver⸗ 
hältniſſe haben das ihrige gethan. Gram und Kummer haben 
ſeine Züge vor der Zeit altern laſſen. Ich glaube kaum, daß Mar- 
quis de Vigny, oder Graf Lamartin ihn wieder erkennen wür 
den, doch die Augen der Feindſchaft ſehen ſcharf! Wenn der 
alte Marquis oder Graf Eugen eine Spur von der Wahrheit 
auffänden, ſo wäre Alles verloren. Sieh', deshalb, Giralda, 
hat nie die Welt von unſerem Bund erfahren dürfen, den eine 
heimliche Trauung beſiegelte. Du wirſt jetzt verſtehen, weshalb 
ich genöthigt war alle die langen Jahre hindurch dieſes mir ſo 
unerträglichliche Lehen der Comteſſe von Chatrois, der gefeierten 
Schönheit der Pariſer Geſellſchaft, zuführen, während mein wirt, 
or Leben und mein innerſtes Herz in der Villa Laroſe 
weilten!“ 

„O, meine arme, theure Mutter!“ rief Giralda aus, Gab⸗ 
riele mit beiden Armen umſchlingend. Wie magſt Du gelitten 
haben, fern von uns, manche lange, düſtere Nacht hindurch? 
Nan verſtehe ich Alles, was mir bisher räthſelhaft war! Ja, 


1788: 


22.) 


folgen Gerüchten gegeben. Ob nun mit Recht oder mit Un⸗ 
recht, jedenfalls hieß es wieder einmal, die Stellung des Herrn 
v. Puttkamer jet erſchüttert, jedoch muß, um mit dem „Ulk“ zu 
reden, die Nachricht, daß Herr v. Puttkamer als Fünfund- 
zwanzigſter bereits ſeinen Schatten bis in die Unterwelt voraus⸗ 
geworfen habe, als mindeſtens verfrüht bezeichnet werden. 

Wäre nun aber dos Gerücht auch richtig geweſen, fo würde 
man doch dem Abgange des Herrn v. Puttkamer nur wenig po— 
litiſche Bedeutung im Allgemeinen beimeſſen können. Der Rück⸗ 
tritt dieſes Miniſters wäre zur Zeit nur in dem einen Falle von 
politiſcher Tragweite, daß gleichzeitig ein vollſtändiger Syſtem⸗ 


wechſel ſtattfände. Ein folder iſt vorläufig nicht vorauszuſehen. 


Vor allen Dingen tft ein Syſtemwechſel des Reichskanzlers, der, 
jo lan ze er überhaupt Miniſter bleibt, ſchließ ich immer für die 
politiſche Richtung des ganzen Cabinets ausſchlaggebend bleiben 
wird, nicht zu erwarten. Man wird ſich erinnern. daß der Kaiſer 
einmal ein Demiſſionsgeſuch des Fürſten Bismarck mit dem Worte 
„niemals,“ beantwortet hat, und im Intereſſe unſerer auswörti⸗ 
gen Politik muß man in der That auch wünſchen, daß es noch 
recht lange bei dieſem „niemals“ bleiben möchte. Auf dem eben 
erwähnten Gebiete würde gegenwärtig Niemand einen geeigneten 
Erſatz für den Reichskanzler zu nennen wiſſen. Derſelbe hat 
ſeit 1862 die auswärtige Politik ſo völlig ſelbſtſtändig geleitet, 
daß er es auch verſäumt hat, in ſeinem Geiſte eine Schuie von 
Diplomaten und Staatsmännern auszubilden, wie es andere, 
die früher einen dem feinen ähnlichen Einfluß geübt, gethan ha⸗ 
ben. Man ſprach zum Beiſpiel lange von einer „Metternich'ſchen 
Schule,“ aber non einer „Bismarck'ſchen Schule“ kann keine Rede 
ſein. Alſo es giebt in der auswärtigen Politik für ihn zur 
Zeit keinen auch nur annähernden Erſatz, hier würde ſein Tod, 
wenn derſelbe unerwartet eintreten ſollte, eine ſehr empfindliche 
Lücke reißen. Wenn aber Fürſt Bismarck in der oberſten leiten⸗ 
den Stellung bleibt, dann wird auch an einen Syſtemwechſel 
nicht zu denken ſei, da er ſich für das gegen wärtige Syſtem zu 
ſehr engagirt hat, um plötzlich wieder zu einem anderen greifen 
zu können. 

Aus dieſem Grunde würde der Rücktritt des Herrn v. Putt⸗ 
kamer in der That unwichtig erſcheinen; ja, wir glauben ſogar, 
daß derselbe auch von keiner Pactei jetzt ernſtlich gewünſcht 
wird. Herr v. Puttkamer iſt ein ſehr gewandter und, wie ihm 
der Neid laſſen muß, auch ſchlagfertiger Redner. Dabei beſitzt 
er eine ſehr ſchätzenswerthe Eigenſchaft, er iſt niemals diplo⸗ 
matiſch-verſchloſſen, ſondern das gerade Gegentheil, er ſpricht 
immer rückhaltslos aus. was er denkt und beabſichtigt. Man 
weiß jeder Zeit, wie man mit ihm daran iſt. Es mag dieſe 
Offenheit manchmal unliebenswürdig erſcheinen, aber fie hat den 
grotzen Vortheil, daß fie ein für alle Mal alle Illuſionen raubt. 
Nach demjenigen beiſpielsweiſe, was Herr v. Puttkamer in den 
erſten drei Wochen der gegenwärtigen Seſſion des preußiſchen 
Landtags über das Wahlrecht geſagt, iſt alle Welt klar darüber, 
wie der Herr Miniſter dieſes „Recht“ geſtalten möchte und was 
die Staatsbeamten event. als Folge der Ausübung des Wahl- 
rechts zu erwarten haben. Solche Klarheit iſt ſehr nützlich, fie 


Madame Roger hat Recht. Graf Armand iſt ſchuldlos an der 
furchtbaren That, der man ihn zu beſchuldigen wagt, denn nie⸗ 
mals kann der geliebte Vater eine ſolche Abſicht nur in Ge⸗ 
danken gehegt haben.“ 
„Du haft Recht!“ erwiderte die Comteſſe. „Dein Vater iſt 
ſchuldlos, aber ein bisher unerklärtes Geheimniß umſchwebt die 
Vorgänge jener Nacht. Alles ſprach gegen Graf Armand und 
er kann feine Unſchuld nicht beweiſen, doch höre ſeine Vertheidi⸗ 
n 5 
Gabriele nahm ihren Sitz am Kamin wieder ein und er⸗ 
zählte Giralda die Begebenheit, wie fie dem Leſer aus der eige⸗ 
nen Erzählung Armand de Vigny's bereits bekannt iſt. 
Eugen iſt Derjenige, der das Verbrechen ſelbſt anſtiftete 
oder zum mindeſten die Veranlaſſung dazu gab,“ ſchloß ſie ihre 
Eröffnungen. „Es geſchieht nur Deines Vaters wegen, wenn ich 
freundlich gegen Graf Lamartin bin. Er vermuthet, daß ich ein 
Geheimniß habe. Er vermuthet ferner, daß das Geheimniß mit 
Graf Armand in Verbindung ſteht. Und heute Abend hat er 
Dich geſehen, hat ſowohl Deine als meine Beſtürzung wahrge⸗ 
nommen und hat feine Schlüſſe gezogen, die möglicherweiſe der 
Wahrheit nicht fern find. Wenn dem fo tft, jo muß Dein Vater 
Frankreich verlaſſen und das je eher, deſto beſſer!“ 
„Und ich bin es, die all' dieſes Ungemach über Euch gebracht 
hat!“ ſchluchzte Giralda, ihr Haupt an der Bruſt der Mutter 
bergend, wie fie oft in den Tagen der Kindheit gethan hatte, 
wenn ein Kummer fie bevrüdte. ; 
„Nein mein Liebling! Graf Eugen beobachtete und verfolgte 
mich ſchon, ehe er Dich mit dem Marquis zuſammen im Theater 
ſah. Das hat ihn nur in ſeinem Verdacht gegen mich beſtärkt. 
Er wird es verſuchen, Dich zu ſprechen, Dich auszufragen, was 
und wer Du biſt Und das darf nie und nimmermehr geſchehen. 
Du mußt noch heute Abend nach der Villa Laroſe zurück⸗ 
kehren!“ ; 
„Aber, Mutter, wird eine ſolche Flucht nicht gerade Graf 
Lamartin's Verdacht erhöhen?“ 
Gabriele vermochte dieſer Befürchtung nicht zu wiederſprechen 
Sie mutzte ihrer Tochter Recht geben 
„Laß mich beim Marquis de Vigny bleiben!“ fuhr Giralda 
bittend fort. „Er liebt mich und wüuſcht, mich zu adopti ren 


kommt auch denjenigen Parteien zu Gute, die nicht den politi⸗ 
ſchen Standpunkt des Herrn v. Puttlamer theilen. 

Was nun das Rücktrittsgerücht weiter betrifft, ſo ſollte 
namentlich die Erklärung, die der Abgeordnete Freih. v. Zedlitz 
in der Abgeordnetenhausſitzung vom 14 d. Mts. abgegeben, 
einen Beweis für die Richtigkeit deſſelben bilden. Herr v. 
Zedlitz trat eneraiſch für die Beibehaltung der geheimen Ab⸗ 
ſtimmung bei den Reichstagswahlen ia die Schranken, und er 
fol die diesbezügliche Erklärung nicht nur im Namen feiner 
(der fretconfervativen) Partei abgegeben, ſondern damit zugleich 
die Auffaſſung des Fürſten Bismarck mitgetheilt haben. Wie 
wenig dieſe Verſion aber zutreffend iſt, haben die auf die Rede 
des Herrn v. Zedlitz folgenden Artikel des Organs der Frei⸗ 
conſervativen, der „Poſt“, bewieſen, auch iſt ein etwaiges Miß⸗ 
wollen des Fürſten Bismarck direct offictös dementirt worden 

Uebrigens bat Herr v. Puttkamer auch ſchon Dementirungen 
ſeitens des Fürſten Bismarck ertragen, ohne darum ſeines Por⸗ 
tefeuilles verluſtig zu gehen. Er muß alſo Eigenſchaf ten be⸗ 
ſitzen die ſein Verbleiben im Miniſterium dem Kanzler unter 
allen Umſtänden wert) machen, und dieſe Eigenſchaften werden 
auch wohl ferner noch ſeinen Rücktritt verhindern. 


Tagesſchau. 


Nach einem römiſchen Telegramm der „Germania“ ging die 
Entrevue des Kronprinzen mit dem Papfteüher die ges 
wöhnlichen Höflichkeitsacte dieſer Ari hinaus. Es ſeien concrete 


Fragen in Betreff der Kirchenpolitik zur Verhandlung gekommen, 


betreffs welcher dem Herrn Geſandten v. Schlözer am Montag 
detaillirte Inſtructionen ſeitens der Leitung der deutſchen Poli⸗ 
tik zugegangen ſeien Nach einem röſniſchen Telegramm der „K. 
3.“ verlautet aus vaticaniſchen Kreiſen, das Reſultat des Papſt⸗ 
beſuches werde die Löſung der Biſchofsfrae fein unter Reſig⸗ 
nation Ledochowski's. Beim Beſuche ſelbſt hätten keine kirchen⸗ 
politiſchen Verhandlungen ſtattgefunden. 

Von beſonderem Intereſſe iſt die Rückwirkung, welche das 
neue Geſetz über die Einkommenbeſteuerung auf die Regelung 
des Wahlrechts haben würde. Es ſollen danach zur Rege⸗ 
lung des Wahlrechts ſowie auch zu Zwecken der Communalbe⸗ 
ſteuerung diejenigen Perſonen, welche ein Jahreseinkommen unter 
1200 Mk. beſitzen und ſomit von der neuen Einkommenſteuer 
befreit ſind, zu fingirten Steuerſätzen veranlagt werden, und 
zwar bei einem Einkommen bis 420 Mk. zu einer Jahresſteuer 
von 1,20 Mk. bei 420—660. Mk Einkommen zu 2.40 Mk., bei 
660 —900 Mk. Einkommen zu 4 Mk. und bei 900 —1200 Mk. 
zu 8 Mk Jahresſteuer. Für die Feſtſtellnng der nach dem Maß⸗ 
ftabe der Beſteuerung geregelten activen und paſſiven Wahlbe⸗ 
rechtigungen treten dieſe fin zirten Steuersätze an Stelle der bis⸗ 
her entrichteten Klaſſenſteuer. Dazu bemerkt die „Nat.⸗Lib. Cor.“: 
„Die Begründung des Wahlrechts auf fingirte Leiſtungen an 
directen Steuern ift gewiß eine ſtaatsrechtliche Seltſamkeit. Es 
kommt aber ferner hinzu, daß durch das neue Einkommenſteuer⸗ 
geſetz nicht nur eine große Reihe von Staatsbürgern ganz von 


als ſeine Enkelin. Vielleicht, liebe Mutter, gelingt es mir den⸗ 
noch, fein Herz zu erweichen. dem Vater zu verzeihen! Vielleicht 
auch finde ich, ſo jung und unerfahren wie ich bin, Wege, Graf 
Armand's Unſchuld an dem Verbrechen an den Tag zu bringen. 
Vertraue mir! Ich will auf meiner Hut und verſchwiegen ſein, 
wie das Grab Laß' mich handeln für uns Alle!“ 

„Kind, was weißt Du von den Schlichen eines Nichtswürdi⸗ 
gen, der einen ſolchen Plan erſann und ausführte, als derjenige 
iſt, der Deinen Vater in Schmach und Verbannung trieb?“ 

„Iſt es nicht für den theuren Vater, was ich thun will!“ 
rief Giralda aus. „Geſchieht es nicht für Dich, für ihn, für 
uns Alle? O, glaube mir, ich werde nicht ſchwach ſein, ich 
werde mich nicht irreführen laſſen. Laß“ mich zu dem alten 
Marquis zurückkehren. Er hat nicht die leiſeſte Aznung davon, 
wie nahe wir Beide uns ſtehen. Er kennt auch nicht die Urs 
ſache Deiner Ohnmacht vorhin. Ich hege die feſte Zuverſicht, 
den heiligen Glauben in mir, daß es mir gelingen wird, ihn 
zu veranlaſſen, zu verzeihen und Gnade zu üben! Mutter, ich 
glaube, daß es nicht ein blotzer Zufall, ſondern daß es Beſtim⸗ 
mung war, die mich zu dem Marquis führte und ſeinc Liebe ge⸗ 
winnen ließ. Es iſt mir, als ob eine gütige Vorſehung mir den 
Weg gebahnt hätte, der mich zu dem Ziele führt, meines Vaters 
Namen von dem ſchmäß lichen Verdacht zu reinigen, der ihn ſo 
ungerecht traf und ſein ganzes Leben vernichtete.“ 

Das junge Mädchen ſprach mit Leidenſchaft. Ihr Geſicht 
glühte vor Erregung. Ein heilige r Eifer beſeelte fie für das 
Werk, das vor ihr lag und weiches auszuführen ſie entſchloſſen 
war, 

Comteſſe Gabriele vermochte es nicht, Giralda's frohe Hoff⸗ 
nungen zu theilen Sie wußte, wie feit der alte Marquis auf 
ſeine einmal gefaßten Anſichten beharrte und wie ihn Nichts 
darin ſeit al’ den langen Jahren, die ſeit der Nacht des Atten⸗ 
tates vergangen waren, hatte wankend machen können. 

Es währte daher einige Minuten, ehe ſie anhob: 

„Wie wollteſt Du es anfangen, mein Kind, Marquis de 
Vigny von Paris zu entfernen? Wenn er nun darauf beſteht, 
mich als Schauspielerin aufzuſuchen, oder, wenn ihm das nicht 
gelingt, mit Dir nach Villa Laroſa hinauszufahren?“ 


Gortſetzung folgt) 


der Perſonalſteuer befreit wird, Sondern daß auch durch die neu 
5 einzuführende Steuerſcala, welche die höheren Einkommen ſtärker 
heranzieht, die geringeren mehr entlaſtet, auch in den Leiſtungen 
der noch einkommenſteuerpflichtig bleibenden Perſonen eine be⸗ 
8 deutende Verſchiebung eintritt, welche wieder auf dee Abgrenzung 
. der Wählerklaſſe von tiefgehendem Einfluß ſein wird“ Die 
= „Germania“ bemerkt bereits: „Darin (nämlich in der Steuer⸗ 
5 befreiung von Einkommen unter 1200 Mk.) und in der künfti⸗ 
u gen niedrigeren Beſteuerung vieler Steuerſtufen über 1200 ME. 
5 liegt eine Minderung des ohnehin ſchon geringen Wahlrechts 
der unteren und mittleren Klaſſen bei den Cenſuswahlen, wel⸗ 
cher wir niemals zuſtimmen werden, ſo daß hier die übrigens 
naheliegenden Abhilfemittel ins Auge gefaßt werden müſſen“ 
„ Berliner Meldungen vom 19. d. M. geben folgende 
1 Nachrichten: Wie das offictöſe Telezraphenbureau noch aus: 
ar wärts meldet, conferirte der Kaiſer am 18. Mittags mit dem 
8 früheren Chef der Admiralität, General v. Stoſch — Die 
„N. Pr. Ztg.“ berichtet, daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
3 in der erſten Januar⸗Woche von Friedrichsruhe hierher über- 
ſiedeln dürfte Die Beſtätigung bleibt abzuwarten; vorläufig 
wird Fürſtin Bismarck, welche am Montag hierhergekommen war, 
Ende der Woche nad Friedrichsruhe zurückkehren. — Der 
2 biefige königlich rumäniſche Geſandte, Liteano, iſt vom Urlaube 
aach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der Geſandt⸗ 
. ſchaft wieder übernommen. — Major Wieſe, vom Fuß⸗Artill. 
Regiment Nr. 11, iſt nach Beendigung ſeines Urlaubs von hier 
wieder abgereiſt. — Ober-⸗Bürgermeiſter v. Forckenbeck tft vom 
1 Kaiſer von Braſilien zum Commandeur des Roſenordens ernannt 
worden. — Ein großes Reitercoſtümfeſt, zu dem jetzt ſchon 
umfaſſende Vorbereitungen in der Sportswelt getroffen werden, 
3 ade am 12. Januar in den Räumen des neuen Tatterſall ſtatt⸗ 
1 nden. 
ir Von der erſtaunlichen Zähigkeit der däniſchen Geſinnung 
eines Theiles der nordſchleswig'ſchen Bevölkerung zeugt die 
große Zahl von Austritten aus dem preußiſchen Unter⸗ 
btthanenverbande, welche noch fortwährend erfolgen, obwohl 
ſetit der Trennung Schleswig⸗Holſteins von Dänemark fait 
d wanzig Jahre verfloſſen find. Beſonders bemerkenswerth aber 
0 iſt es, daß unter den Ausgewanderten die Jugend ſo ſtark ver⸗ 
treten if. Von 853 Perſonen, welchen von der Regierung zu 
Schleswig in den erſten neun Monaten dieſes Jahres Ent⸗ 
lllaſſungsurkunden ertheilt wurden, war faſt die Hälfte 401, 
noch nicht 17 Jahre alt. Nach Mittheilungen des Kopenhagener 
ſtatiſtiſchen Bureaus hatten bei der letzten Volkszählung in 
Dänemark 22 007 Nordſchleswiger daſelbſt feſten Aufenthalt. 
Trotz dieſer immenſen Auswanderung ſoll man in Regierungs- 
kreiſen in dieſem Exodus der „Unverſöhnlichen“ einen Schaden 
für die deutſche Sache nicht erblicken. Je vollſtändiger dieſe 
Leute das Land räumen, deſto ſicherer rechnet man darauf, doß 
die Zurückbleibenden ſich mit dem neuen Stande der Dinge 
eendgiltig und rückhaltlos ausſöhnen. Nach anderer Meinung 
indeß erſcheint die große Auswanderung aus Schleswig tm 
höchſten Grade bedenklich; zum großen Theile hält man auf 
dieſer Seite dieſelbe für eine Folge der Steuern, der Militär⸗ 
laſten und der langen Dienſtzeit. 
Nach der „Germania“ hat der Biſchof von Kulm ein 
| Geſuch um Beſeitigung der Hinderniffe, welche der Anſtellung 
* der matgeſetzlichen Geiſtlichen entgegenſtehen, nebſt Nachweiſen 
und Zeugniſſen dieſer Geiſtlichen am 12. Deebr an den Eultus- 
miniſter abgeſchickt. Aus drei Diöceſen fehlen noch die Ver⸗ 
zꝗeichniſſe, welche wegen der mannigfachen zu überwindenden 
nicht haben beigebracht werden können. 


r 


* 


dar 


BL, Durch den Tod Schulje-Deligi’3 hatte auch die deutſche 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung ihren 

Mitbegrunder und erſten Vorſitzenden verloren. Als Nachfolger 
deſſelben in der letzteren Eigenſchaft als Präſident der Gejell- 
ſchaft war von einer VorwahrCommiſſion der 408. 0 
Danzig auserſehen. Am 19. d. M. fand nun zu Berlin im 
Central⸗Ausſchuſſe unter Theilnahme von Vertretern der pro⸗ 
vinziellen Verbände und örtlichen Zweig Vereine die Wahl ftatt 
Es wurde einftimmig Rickert gewählt. 


EN In Wien hat der Beſuch des deutſchen Kronprinzen in Rom 
den Plan einer Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph eben⸗ 
dorthin wieder auf die Tagesordnung georacht, obgleich man nach 
den Erklärungen, welche Graf Kalnoki am 31. Oetbr. v. J. in 
der ungariſchen Del’gation gab, annehmen mußte, daß derſelbe 
für immer aufgegeben ſei. Damals antwortete der Miniſter der 
äußeren Angelegenheiten auf die Frage, wann der Gegenbeſuch 
des Kaiſers in Rom erfolgen werde, folgendermaßen: „Der 
Beſuch des italieniſchen Königspaares erfolgte, um den freund⸗ 
lichen Gefinnungen gegen Oeſterreich Ausdruck zu geben und 
aller Weit erkenntlich zu machen, daß Italien ſich der conſer⸗ 
vativen, friedlichen Politik der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monar⸗ 
cie anzuſchließen wünſche. Der Zweck wurde erreicht, nach dem 
HBeſuche geſtalteten ſich die Beziehungen zwiſchen beiden Staaten 
in freundſchaftlicher Weiſe. Selbſtverſtändlich konnte ein Gegen⸗ 
beſuch nur denſelben Zweck haben Als es ſich um die Wahl 
eines Ortes für die Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich 
mit dem Könige von Italien handelte, mußten die anßerordent- 
lichen Verhältniſſe Roms in Betracht kommen und dieſe die Ge 
fahr nahe legen, daß, abgeſehen von andern Schwierigkeiten die 
Perſon des Monarchen zum Zielpunkt politiſcher Demonftratio- 
nen von Anhängern beider Lager ausgebeutet werden würde. 
Er, der Miniſter, konnte daher dem Kaiſer einen Gegenbeſuch in 
Rom nicht anrathen, ooſchon ſich die italicniſchen Miniſter 
nicht dazu entſchließen mochten, einen andern Ort für die 
Zukunft der Monarchen zu beſtimmen Der Beſuch blieb dem ⸗ 
nach vertagt Obgleich ſich in dieſen Verhältniſſen ſeit dem 31. 
Oetbr 1882 nichts geändert und ſich in Rom heute dieſelben 
Parteien gegenuberftehen, deren Demonſtration Graf Kalnoky 
damals fürchtete, ſcheint er heute ſeinen Wſderſpruch gegen die 
Kaiſerreiſe nach Rom auf egeben zu haben und nun von der ⸗ 
elben ernſtlich die Rede zu ſein. 
In dem norwegiſchen Miniſter⸗ Anklage ⸗Proeeß 
beendigte am Mittwoch der Vertheidiger ſein Platdoyer in Bezug 
uf den erſten Anklagepunkt Die nächſte Sitzung des Reichs⸗ 
erichtes findet am 10. Januar ſtatt 
Der Kaiſer von Nußland iſt von einem Unfall ber 
troffen worden, über den folgendes Telegramm geſtern in Berlin 
inlief: „Kaiſer Alexander iſt, als er zur Jagd fuhr, aus dem 
ſchlitten, deſſen Pferd ſcheu geworden war, geſchleudert worden 
und hat dabei eine Verletzung der rechten Schulter erlitten, die 
jedoch, wie man annimmt, nicht gefährlich iſt“. Eine ähnliche 
Mel dung iſt geſtern Vormittag bei dem ruſſiſchen Botſchafter in 
lin eingegangen und von dieſem alsbald dem Kaiſer Wilhelm 
rmittett worden. 


ganzen Wege abermals e 


Gefährliche Drohungen werden gegen England ge⸗ 
richtet Ein Londoner Telegramm vom 19. d. M. meldet näm⸗ 
lich: 150 iriſche Dynamitards hielten in Newyork ein Meeting 
und beſchloſſen, O'Donnells Hinrichtung (die am Montag im New» 
gate⸗Getängniſſe zu London erfolgte) ſpäteſtens binnen Jahres⸗ 
friſt durch Zerſtörung Londons und der britiſchen Flotte, ſowie 
Tödtung des Richters, welcher O'Donnell zum Tode verurtheilte, 
zu rächen. Auf den Rath der Polizei ſchlief Gladſtone in der 
Montagnacht nicht im Schloſſe zu Hawarden. [Die Meldung 
über die Entdeckung eines Complotts zur Sprengung der 
London⸗Brücke und des Newgategefängniſſes wird als unbe- 
gründet bezeichnet.] 

In Spanien ſteht nach den ſchönen Tagen von Aranjuez 
die harte polttiſche Arbeit auf der Tagesordnung, härtere Arbeit 
als ſie durch die am Sonnabend Nachmittag (15. d. M.) erfolgte 
beſonders feierliche und pomphafte Eröffnung der Cortes (die 
Vertretung des Volkes) in Ausſicht geſtellt ſchien. Es war als 
ein außerordentliches Ereigniß aufzufaſſen, daß diesmal der 
König Alfons (was ſonſt im normalen Verlauf der conſtitutio⸗ 
nellen Ordnung nur alle zwei Jahre nach erfolgten Neuwahlen, 
oder bei, außerordentlich en Ereigniſſen geſchieht) die alte Depu⸗ 
tirtenkammer in Perſon eröffnete, und zwar geſchah dies nicht 
nur zu Ehren des inzwiſchen neuernannten Miniſteriums Poſoda⸗ 
Herera, ſondern auch der politiſchen Bedeutung wegen, welche 
daſſelbe in Anſpruch nehmen will für die Reform der innern 
ſpaniſchen Verhältniſſe. Und gewiß iſt dieſe politiſche Bedeutung 
in hohem Maße vorhanden. Noch wetter links kann am Ende 
der König nicht gehen, um ſich ſeine Miniſter zu beſtellen Er 
hat ſie ſchon aus den Reihen Derjenigen genommen, welche einſt 
ſich offen als Feinde der Monarchie erklärt hatten und die, wie 
dies in Spanien mit allem Anſtand möglich zu machen geht, 
unter dem herrſchen en monarchiſchen Regime viel vergeſſen und 
vielleicht auch viel gelernt haben. — Nun ſagen die Cortes, die 
Parteien zanken ſich, die Miniſter werden wechſeln oder der 
König wird die Cortes auflöſen, was nach einem Gerücht das 
Cabinet bereits geſtern beim Könige beantragen wollte. Im Hinter- 
grunde lauert immer die Republik, die viele Freunde auch im 
Heere hat, Welches Capital der König aus dem guten Fuße 
ſchlägt, auf welchem er mit Deutſchland ſteht, muß abgewartet 
werdeo. 


— — 


Der deutſche Kronprinz in Nom. 


Rom, 19. Deebr. Der König, der Kronprinz und Ge⸗ 
folge begaben ſich um 10 ½ Uhr zur Abhaltung einer Truppen ⸗ 
revue die Via nazionale und den ganzen Corſo entlang nach den 
farenſiniſchen Feldern; auf dem ganzen Wege wurden ſie von 
der Bevölkerung mit lebhaften Zurufen begrüßt, bei der Ankunft 
auf dem Paradefelde ertönte die italieniſche und preußiſche 
Volkshymne, worein ſich unausgeſetzte Hochrufe auf Deutſchland, 
die deulſch⸗italieniſche Alianz, den König und den Kronprinzen 
miſchten. Die Königin erſchien zu Wagen. Es war Sonnen⸗ 
ſchein, aber kalt. 

Rom, 19. Decbr. Bei der Truppenrevue ritten der 
König und der Kronprinz, denen gegen 250 Officiere folgten, 
zunächſt die Front der Truppen ab und nahmen dann bei dem 
Wagen der Königin Aufſtellung. Hierauf folgte der Vorbei⸗ 
marſch, den die vom Publikum beifällig begrüßten Berſaglierie 
eröffneten. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte auch das Alpen⸗ 
jägerregiment und die Gebirgsartillerie: Ueber die Haltung 
der Truppen ſprach der Kronprinz dem König und 
dem Beneral Mezzacapo ſeine hohe Befriedigung aus. Der 
König beauftragte den Kriegsminiſter, den Truppen ſeine Zu⸗ 
friedenheit durch Tagesbefehl auszuſprechen Gegen 1 Uhr war 
die Revue beendigt. Der König, die Königin, der deutſche 
Kronprinz und die übrigen Fürſtlichkeiten kehrten zu Wagen nach 
dem Qutrinal zurück. Seitens der Bevölkerung wurden dem 


DUTtG * üldigung därgebdraächt. 
Nach der Rückkehr geleiteten der König, der Prinz von Neapel 
und der Prinz Amadens den Kronprinzen nach ſeinen Ge⸗ 
mächern. 

Rom, 19. Decbt Am Nachmittag machten der Kron⸗ 
prinz nud die kgl. Familie wiederum eine gemeinſame Spazier⸗ 
fahrt. Um 5 Uhr begab ſich der Kronprinz nach der deutſchen 
Botſchaft, um die Begrüßung der deutſchen Colonie entgegenzu · 
nehmen, welche eine Adreſſe überreichte. Auch Herr v Schlözer 
war anweſend Der Kronprinz ſagte nach Begrüßung durch den 
Vorſitzenden, Prof. Otto: „Ich komme aus einem Lande, das 
außerhalb gewöhnlichen Reiſebereiches liegt und habe die Ueber⸗ 
zeugung, zurückgebracht, welche Achtung und Anſehen deutſcher 
Name dort genießt, welche Sympathien für Kaiſer und Reich 
dort vorhanden. Jetzt hier der Gaſt meines Freundes, des 
Königs von Italten, habe ich auch dem Papſt einen Beſuch 
machen können. Das ſind Thatſachen von hochwichtiger Bedeu⸗ 
tung von denen ich hoffe, daß ſie zum Heile des Vaterlandes 
ausſchlagen“ 

Rom, 20. Decbr. Der Deputirte Dezerbi erſuchte den 
Miniſter Mancini, im Namen der Inſel Ischia dem deutſchen 
Kronprinzen für die durch das deutſche Comité, deſſen Präſident 
der Kronprinz war, geleiſtete Beihilfe zu danken. Der Miniſter 
erwiderte, er werde ſich glücklich ſchätzen, dem Kronprinzen den 
Dank Dezerbi's und der übrigen Deputirten Neapels für Ischia 
übermitteln zu können. 


Provinzial-Aachrichten. 


— Graudenz, 20. Decbr. In der letzten Sitzung der 
hieſigen Landgerichts⸗ Strafkammer iſt die 14 jährige Arbeiter- 
tochter Auguſtine Sobiek von hier, welche am 28. October d. J. 
von einem Grabe auf dem evangeliſchen Kirchhofe die Atlas⸗ 
ſchleife eines Grabkreuzes za fehlen verſuchte, unter Annahme 
mildernder Umſtände zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. 

— Königsberg, 19. Decbr Der Fiſcherei⸗Verein für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen hielt vorgeſtern eine Sitzung ab. Inter⸗ 
eſſant waren beſonders die Mittheilungen über die Reſultate, 
welche in der Königsberger Fiſchbrutanſtalt erzielt worden ſind. 
— In einem Expoſee, das der Director des botaniſchen Gartens 
zu Königsberg, Herr Profeſſor Dr. Caspary, dem hieſigen Thier⸗ 
ſchutz⸗Verein über den Sperling einreichte, befindet ſich auch eine 
auf die erſtaunliche Vermehrung des Vogels bezügliche, inter⸗ 
eſſante Stelle: „Herr Profeſſor Dr. Benecke hatte behufs Er⸗ 
langung von Sperlingseiern. um Unterſuchungen der Entwicke 
lung des Vogeleies zu machen, mit einem Hausbeſitzer auf der 
Laak einen Vertrag geſchloſſen, daß der Beſitzer alle 8 oder 14 
Tage eine Strecke des Daches von 12 Fuß aufdeckte, um die 
Eier der Sperlinge aus den Neſtern zu nehmen. Herr Benecke 
hat in einem Sommer mehr als 40 000 Eier von dieſem ein⸗ 


zigen Hauſe erhalten“. Herr Profeſſor Caspary fiel er 
den Antrag, die mn e zu bitten, daß 5 ee 
maſchigem Drahtgeflecht die Dachſims löcher den Sperlingen un⸗ 
zugänglich gemacht werden und daß, bis dieſe, vielleicht nicht 
ſofort, ſondern erſt in längerer Zeit, etwa nach 2—3 Jahren 
allgemein gegen die überhandnezmende Vermehrung des Sper⸗ 
kings zu ſetzende Maßregel auszeführt in, fie den Hauseigen⸗ 
thümern gebiete, daß drei bis vier Mal im Sommer die Sper⸗ 
lings⸗Neſter — den Dächern entferzt werden. l 

en, 13. Decbr. Zeſtern ſtarb 
Jutſchen ein Losmann Jurkſchat, der ſich der San den 
ſämmtlichen ſieben Scheunen, die hier im vorigen Jahre in 
Flammen aufgingen, und wofür der Samiedemeiſter A. von 
hier wegen Verdachts gefänglich eingezogen aber mangelnder 
Beweiſe halber wieder freigelaſſen wurde, ſo wie der Ein ⸗ 
äſcherung des Gutes Schaaren im Jahre 1813, ebenſo eines 
9 5 in Kaczarningken auf feinem Stethehette angeklagt 
aben ſoll. ö 8.) 

— Bromberg, 19. Decbr. Der Faſchinenhindler Krlı 

welcher aus Schulitz flüchıt) geworden war, von den. Sicherheits: 
behörden in England aber ermittelt und ausgelteferi wurde, iſt 
geſtern Abend in Begleitung eines Agenten der Hambarger Ge⸗ 
heimpolizei hier eingeliefert worden. Das bei ſeiner Eigreifung 
vorgefundene Geld dürfte morgen hier eintreffen. 


— — —— 


Joc ales. 


Tborn, den 21. December 1883. 
» — Bitte an die kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direetion Schon vielfach 
iſt die poſtaliſche Verbindung zwiſchen Thorn und den Orten Roßgarten 
Schwarzbruch, Alt⸗Thorn, Gurske und Ziegelwieſe Gegenſtand von Be⸗ 
ſchwerden geweſen, aus welchen hervorgeht, daß ſowobl die Geschäfte in 
Thorn als die Bewohner der genannten Orte ſich durch ungenügende 
Poſtverbindung ſchwer ge ſchädigt ſüh en. Der Grund zur Beſchwerde 
dürfte in dem Umſtande zu finden ſein, daß in Roßgarten nur eine 
Poſtbilfsſtele eingerichtet iſt, an welche ſelbſt nur auf weitem Umwege die 
Poſtſendungen gelangen. Es ift conſtatirt, daß Zeitungen und Briefe 
drei Tage gebrauchen, um von Thorn aus in die Hände der im Be⸗ 
Bezirke der Poſtbülfsſtelle zu Roßgarten wobnenden Adreſſaten zu ge⸗ 
langen. Der Ausbildung des Vertehrsweſens gegenüber iſt dies eine 
Abnormität, die nicht für exiſtenzberechtigt gelten kann und dürfte des⸗ 
halb die kaiserliche Postverwaltung um Abbülfe zu bitten ſein. So⸗ 
bald Roßgarten eine Poſt-Haupt⸗Agentur erbält, würde dem jetzigen 
Uebelſtande geſteuert werden und ergeht deshalb an die kaiſerliche Poſt⸗ 
verwaltung die dringende Bitte, einem in den genannten Orten ſchon 
lange gefüblten Bedürfniß durch Herſtellung beſſerer Ver bindung ab⸗ 
helfen zu wollen. 
— Im Handwerker⸗Verein bielt geftern an Stelle des Herrn 
Apotheker Natban, welcher verhindert war, zu dem angekündigten 
Vortrage zu erſcheinen, Herr Lehrer Wunſch einen böchſt anregenden 
Vortrag über Blut⸗Circulation, der ſehr beifällig aufgenommen 
wurde. Herr Rentier Preuß tbeilte dann einen ibm aus feinem 
früberen Aufenthalt in Kopenhagen bekannten Fall einer 
ſchwierigen Operation mit, was im Zuſammenhange mit dem 
Vortrag außerordentlich anregend wirkte. Im Fragekaſten fanden ſich 
Fragen nicht vor, dagegen theilte der Vorſitzende der Verſammlung mit, 
daß über die Subvention an die Fortbildungsſchule, wie auch über das 
in den nächſten 8 Tagen im Artusbof zu veranſtaltende Vergnügen in 
der der Sitzung folgenden Vorſtands⸗Verſammlung Beſchluß gefaßt werde; 
Der als glücklicher Canarien⸗Vogel⸗Züchter bekannte Herr Hempel üb ere 
wies dem Handwerker⸗Verein zur Verwertbung für's Waiſenbaus einen 
Harzer Canarienvogel. Der allerliebſte Sänger wurde im Verein veraue⸗ 
tionirt und wurde derſelbe, nachdem die Auction den Betrag von 27 
Mark 50 Pf. erreicht batte, Herrn Capellmeiſter Friedemann zugeſchla⸗ 
gen und der erlöſte Betrag dem auweſenden Herrn Buchhalter Schwarz 
für's Wa iſenhaus übergeben. 
— N „ Jore Königliche Hobeit die Frau Prinzeſſin 
Kama Karl von Preußen bat den Vertreter der Original = Singer 
ähmaſchinen, Herrn G. Neidlinger, (hieſiges Vertaufslocal: Bäcker⸗ 
ſtraße 244.) zu Höchſt Ihrem Hoflteferanten ern znnt. 

„. — Weihnachtsbitte für das Mocker ſche Waiſenhaus. Mit 
herzlichem Danke kann ich hiermit beſcheinigen, daß pro 1883 bis heute 
1631,45 Mark an Jahresbeiträgen und Geſchenken für das Mocker'ſche 
Waiſenbaus eingegangen ſind, wozu an Naturalien 8 Säcke Kartoffeln 
von einem Gutsbeſitzer, 2 dito von einem Lehrer und 8 Kubikmeter 
Torf von einem Gutsbeſitzer, ſowie 12 Paar neue wollene Strümpfe 
und 10 Pfund Wallnüſſe von je einem Kaufmann unſerer Stadt, hinzu⸗ 
gekommen ſind. Zu dieſer erfreulichen Einnabme bat beigeſteuert: der 
Vorſtand 162 M., die Stadt Thorn und die Ortſchaft Mocker 745,06 M. 
und der übrige Kreis Thorn mit zuſammen nur 17 Woblthätern 159,70 M. 
Aus weiteren Kreiſen find uns, incl. einer Liebesgabe von 50 Mk., des 
weſtpreußiſchen Vereins für inn. Miſſion 102,50 Mk. zugefloſſen; der 
Brutto-Ertrag des letzten Kirchenconzerts betrug 422 Mk. und Herr 
Amtsanwalt Müller überwies uns 40 Me als ein Drittel des Netto⸗ 
Ertrages einer vom biefigen Beamten⸗Verein veranſtalteten Theater 
Vorſtellung. So ſind die oben nachgewieſenen 1631,45 Mk. zuſammen⸗ 
gefloſſen. Aber dieſe Zuſammenſtellung weiſt unwiderleglich nach, 
daß leider die Kreis⸗Einſaſſen nur in ſehr geringer Zahl, Woblthäter 
unſeres Waiſenbauſes ſind, das doch grade unſerm Kreiſe zu Gute 
kommt. Deshalb wage ich im Angeſicht des naben Weibnachts⸗Ffeſtes 
im beſondern an die Herren Gutsbeſitzer unſers Kreiſes die vertrauungs⸗ 
volle und ergebene Bitte zu richten, des Moderihen Waiſenhauſes, 
ſoweit ſolches in dieſem Jahre noch nicht geſchehen fein ſollte, durch 
Liebesgaben freundlich gedenken zu wollen. Ich fühle mich zu dieſer 
Bitte durch die Kaſſen⸗Verhäl tniſſe unſerer Anſtalt gedrängt, da 
dieſelbe noch das Mehl ſeit September d. J. zu bezablen und für 
die mancherlei Winterbedürfniſſe zu ſorgen hat. Es iſt alſo wenig 
Ausſicht vorhanden, daß unſere Anſtalt ohne Schulden aus dem 
alten in das neue Jabr übertreten wird, wenn unfere alten Wobltbäter 
nicht zu neuer Liebe erwachen und uns im beſondern die Liebesga ben 
zuwenden, welche fie uns in früheren Jabren zu den damals veranſtal⸗ 
teten Bazaren, die leider für unſere Anftalt unmöglich geworden find, 
zu unſrer Freude zugewieſen haben. 

Thorn, den 21. December 1883. Schnibbe, Superintendent. 

— Ein practiſcher Beſchluf. Die Materialwaarenbändler in 
Bartenſtein haben dem Publicum bekannt gemacht, daß durch ihren 
gemeinſamen Beſchluß, welchen fie vor einem königlichen Notar verlaut⸗ 
bart haben, ein Jeder von ihnen mit einer empfindlichen Conventional⸗ 
ſtra ſe belegt wird, der von jetzt ab einem Käufer ein Geſchenk für 
entnommene Waaren, ſei es ſogenannte Sonnabend ⸗Seife, bunte Düten 
oder Weibnachtsgeſchenke verabfolgt. 

— Das kal. Schöffengericht hielt in dieſer Woche zwei Sitzungen 
(am 18. und 19.), in denen folgende Verurtbeilungen erfolgten: Arbeiterin 
Henriette Dobrowolsta wegen Entwendung von Holz aus dem Walde 
3 Tage Gefängniß. — Einwohnerfrau Euphroſine Bum und Cathar. 
Folkowska wegen Entwendung von Torf je 5 Tage Gefängniß. — Ein⸗ 
wohner Chriſtian Lüdtke aus Stefken wegen Entwendung von 
Brettern drei Tage Gefängniß. Der Knecht Hermann 


Schenkel wegen eigenmächtigen Verlaſſens feines Dienſtes 5 Mark 
Geldſtrafe event. 3 Tage! Haft. — Sackträgerfrau Ver. Lowinka wegen 
Körperverletzung 2 Wochen Gefängniß. — Arbeiter Jobann Müller 
wegen Diebſtahl in 2 Fällen 3 Wochen Gefängniß. — Arbeiter Jac. 
Sulkowski wegen Ausgrabens von Böumen aus dem Feſtungs⸗Glacis 
Woche Gefängniß. — Arbeiterfrau Luwika Szliwezinska wegen Beleidigung 
eines Ortsvorſtehers 3 Tage Geföngniß. — Arbeiter Franz Jaczinski 
wegen Bettelns und Diebſtabl 2 Pochen Haft und 3 Wochen Gefäng⸗ 
niß. Schluß in nächſter Nummer 

Die Landgerichts⸗Stmfkammer verurtbeilte beute den Zim⸗ 
mergeſellen Nitzlaff aus Holentirch wegen eines einfachen und eines 
ſchweren Diebſtabls zu 1 Jahr Gefängniß und einjährigem Ehrverluſt, 
nachdem derſelbe für überführt erachtet, in der Nacht zum 15. April und 
in der Nacht zum 17. Axril d. J. mittelſt zweier ſelbſtſtändiger Hand⸗ 
lungen dem Zimmergefllen Marquardt zu Hohenkirch deſſen filberne 
Taſchenuhr geſtohlen zu haben. 8 

Ferner wurden als Betheiligte an einem im Juli d. Js. im Kreiſe 
Löbau ausgeführter Pferdebiebſtabl (es wurden mehrere Pferde geſtob⸗ 
len) verurtbeilt: der Einwobner Kotewiez zu 5 Jahr Zuchthaus und Ehr⸗ 
verluſt, Arbeiter Zdrojewski zu 4 Jahr 6 Monate Gefängniß, Frau Ko⸗ 
lewiez zu 2 Monate Gefängniß. Zwei Mitangeklagte wurden freige⸗ 


ſprochen. 


Aus Nah und Fern. 

— Gen entdeckte Bäume). Dem „Kladderadatſch. 
Kalender“ ſind die oft ſeyr gewagten unter den neuen Entdek⸗ 
kungen auf dem Gebiete der Botanik zu toll geworden, er rückt 
deshalb mit folgender Perſiflage vor: Im Innern von Borneo 
hat man jetzt zu dem bekannten Vrodbaum den entſprechenden 
Seinmelbaum entdeckt. Seine Früchte find von der länglichen 
Form desjenigen Gebäcks, welches man in Berlin mit dem Na⸗ 
men Knüppel“ bezeichnet, und ſchmecken, als ſeien fie aus beſtem 
Weizenmehl hergeſtellt. Durch Kreuzung dieſer Pflanze mit dem 
in derſelben Gegend vorkommenden Butterbaum hat nun der 
Director des Botaniſchen Gartens in Batavia eine köſtliche 
Varietät, den Butterſemmelbaum, erzielt. und ſein eifrigſtes Be⸗ 
ſtreben geht dahin, eine weitere Abart zu züchten, welche belegte 
Semmeln trägt ? 

— »Ein komiſcher Zwiſcheufall ſpielte ſich jungſt 
auf dem Amtsoureau in Schöneberg ab. Ein Gensdarm hatte 
einen taubſtummen Bettler aufgegrißen und eingeliefert. Der 
arme Teufel konnte ſich nur durch Zeichen und Geberden, obendrein 
nur ſehr mangelhaft, verſtändlich machen. Zunächſt wurden daher 
ſeine Pe geprüft. Er hatte zwei ſcheinbar amtlich beglau⸗ 
bigte Documente bet ſich, aus denen hervorging, daß er bis in 
den Juli d. J. in einer Fabrik gearbeitet, daß in derſe ben der 
Dampfkeſſel erplodirt jet, wobei er Sprache und Gehör verloren 
habe. Als endlich über den Vorfak ein Protokoll aufgenommen 
werden ſollte, richtete der Amtsſecretair im Drange der Geſchä te 
an den Taubſtummen die gewohnheitsmäßige, in dieſem Fall 


Friedrich- Wilhelm 15000 M „ 6% Vorzügliche 
Schützenb rüderſchaft. | un gabe oh 4 ee 
(U 0 eran ü NE . 212 Soul 11 2 gl. 

praet e Geſchen 

Fer Bortiond. muſchluen Singer fir 


maſchinen im Preiſe v. 60 Mark. 
J. Karasek, Heiligegeiſtſtr. Nr. 174. 


Donnerſtag, 27. d. Mts. O0. P 


bücher, als: 
Text, Abe- und 


der Reif'ſchen Brauerei 
$ (Berlin bei Stechen) 
eapfteht db, Lee Bier Baierns, 


ira fi, N 
tät J. Sehlesinger. 


See Art Polſterung und Montirung 
r 


„Slickarbeiten“ 


als: Rücken-, Fuß-, u. Fenſter-Kiſſen ꝛc. 
ſowie Teppiche und Bettvorleger wer⸗ 
den ſauber und billig ausgeführt 

Auch find ſtets in allen Fagon's 
vorräthige Polſtermöbel auf Lager. 


K. Schall, Tapezirer. 


Culmerſtraße 333. 


usch Kasten! 


von 10 Pfg. bis zu 10 Mark, i 

Zeichnenetuis, Reisszeuge, itronat, ehr ſchön, P 

Holzsachen zum Bespritzen empfteh⸗ 

und Bemalen empfiehlt in 
grosser Auswahl 


8 E. F. Schwartz. 
Puppenwagen, 


die Buchhandlung von 


aus! der Marienwerder 


Korbmöbel u. Korbwaaren 
zu eee een 
upfehle in großer Aus 

3 billigſten Weesen Bas 


A.Sieckmann Korb . 
Schülerſtraße machermſtt 


NI 22 empfehlen e » 
Kohlenzünder zeigen, | me ee 


offeriren pro Pack 10 Stück 20 Pfg. Pale Ale 
f 1 engl. Porter 
C. B. Dietrich & Sohn. ee 


-- 2 
Baum Disquits chell und dunkel) 
q Malz Extraetbier 
in grosser Auswahl à Pfund M. 1,00|. 6raetzer 
empfehlen Thorner Bairisch 
Gebr. Pünchera, Flaſchenteif je für 3 
OConditoren. 


— Schlittſchuhe 


in großer Auswahl, am billigſten bei chülerſtraße 413 t 
3 J. Wardacki. S zu vermiethen. 


* 


1 


Erzählungen, Märchen, Sagen, 
Fabeln, Jugendalbums, 
beschreibungen etc. etc. 


ee uswahl auf 
Lager — Alles übersichtlich ge- 
ordnet — und empfiehlt zu 


Weihnachtsgeschenken 


E. F. Schwartz. 5 
Aepfel! Gelegenheitskauf. 


Die beliebten weiß Stettineräpfel Goldene Herren ⸗ und Damen ⸗ Ketten 


G. Gibbe, G 
Breiteſtraze No. 441 im Keller. 


Catharinen⸗Pflaumen, id 0 
Kirſchen, getrocknet, Pfd 80 4 
„ ohne Zucker, Pfd. 70 4 
Clara Scupin. _ 
Astrachaner Perl-Caviar 
Räucherlachs, Aal mar. und 
geräuchert, Kieler Sprotten 
u. Speckbücklinge, Elbinger 
jo wie mein vollſtändiges Lager von Neunaugen, Stralsunder Brat- 
heringe, delic. Ostseeheringe 
in versch. Saucen, Anchovis, 
Sardellen 1876, Sardinen à 
Thuile, Hummernfle'sch, | 
rr Green = Turtle, Real- Turtle, 
Ylolz und Lehn überflüssig Y Mock-Turtle u. Ox-Tail-Soup 


Flaſchen empfiehlt 
Jacob Siudowski. 
Butterſtraße 92/93. 


e e eee i j j 
een een TEE ar And I ene 


aber überflüſſige Frage: „Wie heißen Sie?“ — „Carl Müller!“ 


antwortete prompt der Taubſtumme. Dieſe Antwort erregte 

natürlich allgemeines Erſtaunen, am meiſten war aber der Taub⸗ 
ſtumme ſelbſt verblüfft, daß er in fo einfältiger Weiſe aus der 
Rolle gefallen war. Unter der Wirkung dieſes Erſtaunens ge⸗ 
ſtand er, daß er ein domicilloſer Schneidergeſelle fei und ſchon 
mehrere Tage in Berlin gebetteit habe. Dies Geſchäft ſcheint 
ziemlich einträglich geweſen zu ſein, denn im Beſitz des Schnei⸗ 
derleins fand man mehrere Thaler vor. Der kurierte Taub⸗ 
ſtumme wurde ſogleich in das Gerichtsgefängniß in Moabit ge- 
bracht und ſieht daſelbſt ſeiner Beſtrafung entgegen. 


Eine practifche Temperenzlerin. In einer kürzlich 
zu Boſton ſtattgehabten Temperenzverſammlung ließ ſich auch 
eine alte, ehrwürvig ausſehende Dame vernehmen. Sie theilte 
den lieben Brüdern und Schweſtern mit, daß ſie von den 
ſchrecklichen Folgen des Trinkens ein Liedchen zu ſingen wiſſe. 
Ich habe drei Männer begraben und es waren ſämm' lich 
Trunkenbolde. Ich freue mich aber, ſagen zu können, daß ich 
mit keinem derſelden im Unfrieden lebte. Sobald ich ausfand, 
daß einer derſelben dem Trunke ergeben ſei, bewog ich ihn, ſich 
hoch verſichern zu laſſen und ließ ihn ſodann ruhig gewähren. 
Alle drei ſtarben an den Folgen der Trunkſucht und jeder 
Todesfall brachte mir mit Hülfe einer gütigen Vorſehnng baare 
19,000 Doll. ein“ Brave, würdige Frau aus dem Pankeelande! 


— * Ans dem Curioſitätenalbum eines deutſchen Roman- 
leſers bringt Schorers „Familienblatt“ folgende Stilbllüthen: 
„Der junge Candidat der Theologie flatterte wie ein 
Schmetterling von Freitiſch zu Freitiſch) . — „Ich 
komme hin, eile die Treppe hinauf, poche, öffne — alles 
zu „Stil und bewegungslos lag die 
Fluth vor Metas Augen, nur der Rittmeiſter gab 
zeitweiſe ein Lebenszeichen von ſich, aber auch dieſes nur an 
den Poſttagen .. — „Der glückliche, neugebackene Ehe⸗ 
mann hob ſeine Braut und die Reiſe⸗Effecten in den Wagen, 
dann küßte er Lidi und verſicherte ſich, daß die große Taſche 
mit dem Schmuck nicht in Verluſt gerathen war, er preßte ſie 
an ſeine Lippen und während die Pferde anzogen, hauchte 
er: „Du mein Alles!“ — „Der Amtmann hatte ſich, als die 
Räthin das Zimmer verlaſſen, den Rock auf der Bruſt zugeknüpft, 
was ihm ebenſo wie ſeine Narben ein echt militäriſches Anſehen 
gab. O, er war noch immer ein Held, beſonders wenn er ſich 
allein wußte ...“ — „ . . . Die kleine Schelmin hatte dem 
jungen Grünrock ihre Hand dargeboten und während fie das ge⸗ 
füllte Weinglas erhob, zerpflückte ſie in mädchenhafter Erregung 
das Buſchwindröschen an ihrer Bruſt und ihre Finger ſuchten 
auf dem Pianino, in deſſen Nähe die Gruppe ſtand, die Beglei⸗ 
tungsaccorde zu jenem unvergeßlichen Lied ...“ (Wie macht die 
„kleine Schelmin“ das mit zwei Händen?) 


Speije = Kartoffeln | 
a Mk. 2,50 per 100 Pfd. franco Käu⸗ 
fers Thür liefert Herr Gutsbeſitzer 


9 
‚Reise, weißen und blauen Mohn. 


10 Clara Seupin 
eine beliebten N 
Harzer Kanarien-Vögel 
mit ſchöner Hohlrolle und Nachtigall- 
ſchlag, verkaufe von 12 Mark an Ver⸗ 
ſandt nach außerhalb unter Garantie. 
Hempel, 
Jacobsſtraße. . 
verkaufen. 


Niederung bei von 20 Mk. an verkauft 
Willimtzig, Uhrmacher. 
6000 M u. 5000 M. Kindergeldet 
a5 pCt. u. 10000 M. a 6 pCt. auch 
getheilt ſofort zu vergeben durch 


ib. 1,30 4 


Chocoladen 


9 
und Cacao s 
der Kal. Preuss. U. 

Kais, Oesterr. Hol-Chocol.-Fabr. 
Gebr. Stollwerck 
in Oöln. 

23 flof-Diplome, 


| 


S Flaschen 
9 


| Reelle Zusammenstellung der 
59 


Rohproducte. Vollendete 
mechanische Einrichtungen. 


sowie Apotheken, welche 
Stollwerck sche Fabrikate 


die 2. Etage 


W. Haeneke. 


in allen nur möglichen Ausstattun- 
gen, echt engl. Brietfpa- 
piere, sowie sämmtliche 
Artikel für den 
Schreibtisch 


empfiehlt die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 


e Niederun 
ger ſtar ke Kü 

Wo? ſogt 
Gaſtwirth im Sandkrug zu Amthal 


Ahren zu Fabrikpreiſen 
Erſte u. größte Berliner Uhrenfabrik, 
8 Uhr. F zu Fabrikpr. 
C. Pietrykowski, Brb. Bet II 51. 4, Meermamm, Hof uhrm Friedrichſtr 0. 
TERN Beh. Dee en 25 00 Ik Kindergelder im Ganzen 
U * 


‚sichr. ländl. Hypothek, auch hinter 
Landschaft, von Neujahr zu vergeb. 
‚ Nähr. durch Alex. v. Chrzanowski-Thorn. 
| 25 Briefbogen und 
‚Couverts mit 
* Monogramm 
in eleganten Schach- 
teln bei 
Walter Lambeck. 

Dill-, Senf, Pfeffer⸗, Zucker Gurken 
Mix- Pickles, Kirſchen, Pflaumen Birnen Tarrey 1 r F. Wegener 3 A. 
Schneide Bohnen, Preißelbeeren, alle Lindenblatt 2 E. 1 . Haenecke 
Sorten Backobſt. Erbſen. Sauerkobl, 1 S 1 Ar Seibicke Bäckermſtr. 
feine friſche Aepfel, friſche Wallnüſſe, 6 % Im Ganzen find eingekommen 
ſtets friſche Butter. Sahne, Eier und 3128,93 
ſtänſeſchmalz empfiehlt Clara Scupin. 


Eltern oder Hormünbet, 


die ihre Zoͤglinge ein Handwer fer- 
lernen laſſen wollen, auf ei ene oder 
auf Koſten des Lebrherrn, können ſich 


W. Haeneke, Annenſtraße 189. 


— — ———— 
ie von Herrn Lieutenant Freier 
innehabende Wohnung iſt vom 

ii Januar oder | April zu vermieth. liegt zur Einsicht 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Ro m, 21. Decbr. Der Deutſche Kronprinz iſt um Mit⸗ 
ternacht von hier abgereiſt. Der König, die Minſter und Be⸗ 
hörden waren am Bahnhofe anweſend und eine zahlreiche Volks⸗ 
menge begrüßte den Kronprinzen enthuſiaſtiſch. 

Hongkong, 20. Decbr. Die Franzoſen verloren bei 
der Beſetzung der Vorwerke von Sontay 19 Officiere und 200 
Mann an Todten und Verwundeten. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten.) 

22. December. Sonnabend. Unruhig, veränderlich, wolkig, mit 
Aufhellungsperioden nachmittags und örtlich noch mäßigen Niederſchlä⸗ 
gen. Frühmorgens dunſtig, nachher etwas aufgebeſſert. 

23 December. Sonntag. Unruhig, veränderlich, mit Nebel⸗Nie⸗ 
derſchlägen, beſonders frühmorgens. Neigung zur Aufheiterung vormittags 
und nachmittags. 

24. December. Montag. Veränderlich und noch windig mit ge⸗ 
ringen Niederſchlägen frühmorgens und örtlich ſpätabends. Aufgehellt 
beſonders kurze Zeit vormittags und nachmittags. Die Waſſerſtände 


fallen. 
* Jonds- und Produkten-Vörſe. 


Telegrapbische Schlusscourse 


Berlin, den 21. December, 20.,12. 83 
Ponds: fest. 8 

Russ. Banknoten . 198—15|197—80 
Warschau 8 Tage . . . I97—601197—45 
Russ. 50% Anleihe v 1877 fehlt | 91 —79 
Poln Pfandbr- 5% .» » » » . 60 90 60—80 
poln. Liquidationspfandbriefe . 54—10| 54—10 
Westpreuss. Pfandbriefe 4%. 102 192 


Posener Pfandbriefe 4%. 100—8 00-80 


Oestr. Banknoten 3 168—75ʃ168— 75 
Weizen, gelber: Decemd. 179 178 

April- Mai n 186—25185—75 

ioco in Newyork . . 114 114 
Roggen ono 151 151 


Decemb -Januar a 


April- Mai 151—25151 
Mai- Juni 151 25/151 
Rüböl Decembr, A . 640 64—70 
April-Mai . . 1 . * * 0 . . * 65—36 65—30 
Spiritus loco ee 47 900 47-80 
Decemb, . 4850| 48—40 
April-Mai 49—90 49-90 
Juni- Juli RL 50—90 


Reichsbankdiseonto 4%½ Lombardzinsfuss 5% 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. December 4 Fuß 4 Zoll 


am 20 December 3 Fuß 9 Bol. 


— —— 


e 5 e ee 
Ken an "sn, Aach rn 


III. Etage, iſt zum 1. April in dem 
neuen Schwartz'schen Saufe, Pan- 


empfiehlt 
I liner Brückſtraße, zu vermiethen. 


Henrici R Aliſf. Mort 428 1 mbl Jim zu oem. 
aus Kıelbasin »raunsbei ger Ye ate Wehe 
Aufträge für jedes Quantum nimmt (Bergschlösschen) „die Parierre ung 
entgegen Bier in /, Ya ½, 8 Tonnen m Ganzen oder geth vom 1. 

A. Mazurkiewiez, empfiehlt April er. zu vermiethen 5 


v. Paris, Bromb. Vorſtadt. 


md| Arnold Loewenberg. Jacob Siudowski, | Tin auf- Wunſch mt 
ugendschriften Mun, e e e be Papiereonfeetion 11 Geld 1 v. Nenft A 237, 9 2. 
5 aiſer⸗Auszug⸗Weiz.⸗ 3% = 9 - 

Lesebücher, Mehl 0 0, Weiz.-Mehl O, ſowie friſchen 1 en E ee 5 i 


then bei F. Gerbis. 

Zum „Noesner- Denkmal“ 
trugen ferner bei: 

Mayer 1 . Feſſel 50 Pf., Pacz⸗ 
kowski 1 Ar Waldmann 1 Ar Frl. 
Ortſtein 1 , Ww. Zeidler 1 
Weinerowski 2 , Laudetzki 5 „Aa 
Geſchw. Laudetzke 1,50 Ar Ungenannt 
50 Pf. Dobslaf 50 Pf. Hiller 50 Pf. 
Fuchs 1 n Hirſchberger 3 Neu⸗ 
mann, Fräulein 10 , Gutzeit! A. 
Körner 1 . Gude 3 , Hintzer 3 
Ar Durchholh 3 , Jacobi 1 2 
Müller 1 A. Brandau 10 Otto 
Gukſch bei Gelegenheitsſammlungen 
23 A C. Pünchera 2 Cr. 1. 
Geſchw. Bayer 3 Ar Fleiſchermſtr 
Lange 1 ,. 3. Gall 2 . E Gall 
3 Ar H. Meinas 1 , J. Wollen⸗ 
berg 1 . Mor. Grünbaum 1 
H. Heſſe u. Co 1 ,. Guſt. Meyer 
1,50 Ar Th. Hintzer 1 A. Guſtav 
Baumgardt 1 . F. W. Liedtke 
Moder 1 Ar W. Sichtau 3 A. A. 
Hempler 3 . C. Küynaſt 2 ME 
Preiß 2 Ar Sander 1,50 , R. 
Wunſch 2 Ar A. Beyer 1,50 N. 
Hirſchfeld 10 Ar Juſtizrath Scheda 
20 A, M. Ziegel 3 AR Pancke 3 
Ar Tarrey 1A W. 0 Ar Dau- 
ben 5 J. Mentz 5 . Gebr. 


e und ein Kalb zu 
Israel. 


per Penſau. 


oder getheilt à 5% auf 


Weitere Beiträge nimmt entgegen 
das Comitee. 


officielle 


BUT Garantirt reine Qualität bei melden bet | 
25 „ mössigen Preisen. J. Makowski. Sn . 2 

30 „ Firmenschilder kennzeiehnen Vermittelungs Comtoir. Gewinn-Liste 

33 » die Conditoreien,Colonial-,De- ine Wohnung, beſtehend aus drei der : 
Mark excl. lioatess- u.Droguen-Geschäfte Zimmern u. Zubehör, vermiettet m e 


Internationalen Kunst- 
ausstellungs-Lotterie 


J. Fenski, Rubat. Malter Lambeck. 
95 ; 8 n 


1 


8 * 


p ae PIE 


150—20/150— 50. 


aus bei 


1 


A 
4 

* 
5 


r 


rr 


r 


Weisswaaren 
3 Stück 50 Pf. 
Paar 50 Pf. 


Uegenſchirme 


Zanella mit Glocke. 

Stück 1 Mk 50 el. 
wollene „ 
Gloria N 50 


Tapiferiewoaren 


Angefangene 
Paar 1 M . Pf. 
Muſterfarbige ” 1 " „ 


Damen⸗Kragen 
Garnitur, Kragen 
und Manchetten 


Prima Kiſſen Stück 1 „ 8 5 m edel Stüd 50 „ 
5 A Seidene Tücher für 
Glacechandfchnbe Preiſe für Wolle: enn dagen e , 
Strickwolle in allen Farben aumw. Cachenez; St N 
a; Pe = Pf. gute Qualität Pfund 3 Mk. 7 — für Herren 5 3 
für Herren arten Teer wee en Lage 40 Pf. 9 = -— en 

A 22 Zephirwolle warz „ 18 „ und rting t a 

Elegante Schleifen | Gortmmue e 18, Oberbenden und Cfemtfetts 


Stück von 25 Pf. an Mooswalle en } 
Spielwaaren nn nn — 


5 fer e 


zu fabelhaft billigen Preiſen. 


Spielwaaren. 
Jedes Stück koſtet nur 


50 Pf. 


+ 
große elegante 


1 großer Holzwagen. 
Puppenſtube | : 77 7 
1 großer K Rollwagen. 
Materialwaarenladen. A | 3 0 e ü u f 1 große Pre 
% großer | bei 10 1 
ochberd. gekleidete Puppe. 
großer eleganter Julius Gembicki. 1 großes 
Omnibus mil zwei Knallgewehr 
Pferden | 1. Geſchäft: 2. Geſchäft: 1 91 0 bal 
1 großes elegantes Cul merſtr. 305. Breit, fir. 453. m 25 ben 
Prien, EN ee, Baufaften. 
1 großer Umſtehend verzeichnete Waaren ind vorzüglich ſortirt, den roße 
Muſikkreiſel beſten Qualitäten entſprechend billigſt ausgezeichnet und die Schochtel Spielzeug. 
I elegante franzöſiſche feſten Preiſe mit Zahlen vermerkt. großes 
Gummipuppe. P. S. Die Weihnachts⸗Ausſtellung in Spielwaaren be Porzellanſervice, 
I eleganter findet ſich in der Culmerſtr. 305, dagegen der Weih ſowie noch Hunderte 
Stablſäbel. nachts Ausverkauf in beiden Localen. von Gegenſtänden für 
Nur 30 Pf. — — IE uur 50 Pf. 
* 6 Ana 
Cricolagen. greife |hederwaaren. 


verſtehen fih nur während des 


Baumwol:ne Can Weibnachts- Ausverkaufs Wollwaaren 
8 Di und außerdem gewähre ich trotz der Ko fs und Taillentücher 
Vigogue Camiſol billigen Preiſe bei Einkäufen von 5 ſowie 2 


Stüd 1 Mk 50 Pf. 
Reine Wolle Camiſol 


Stück 2 Mk. 50 Pf 


Unterbeinkleider 


haben dieſelbe ! Preſſe. 


10 Mark aufwärts 


10 pCt. Nabatt. 


Aufträge nach außerhalb 
werden prompt und ſchnell aus⸗ 
geführt. 


Zum bevorſtehenden 


wollene Weſten, Strümpfe 
für Kinder u. Damen u. 
eine große Auswahl in 


Capotten 


werden zu fabelhaft billigen 
reiſen abgegeben. 


Weihnachtskeste 
empfehle von meinem reich aſſortirten Lager: 


Leinen für Leib⸗ und Bettwüſche, Aegligsſtoffe, 
und Parchente, 


piqués 
Shirting, Madapolans, Chiffon, Dowlas, 
Schürzenſtoffe, confect. Schürzen, Kinderfervietten. 
und franz. Trimmings, Stickereien, Tiſchgedecke 
à 6, 8, 12 und 18 Perſonen. Elegante leinene Fankaſie- 
Ciſchdecken, Kaffee- und Theegedecke, Deſſert - Servietten, 
Handtücher, Parade - Handtücher mit bunter Kante, Beit. 
decken, Steppdecken, wollene Schlafdecken, fertige wäſche 


8: und Ericotagen jeglicher Art. Oberhemden, Vorhemden, 


. . 
von der einzachſten bis zur eleganteſten 
Ausſtattung vorräthig bei 


Walter Lambeck. 


See 


Engl. 


Kragen und Manchetten, Cachenez, Cravatten und Shlipſe, 
Slannell-, Filz- und Velaur-Unterröcke 


und als beſonders billig 
weißleinene Caffee- und Theegedecke mit 6 Servietten: 
5,50 Mk. Dieſelben buntfarbig 6,50 Mk. 
Weißleinene Caſchentücher geſäumt und in eleganten Cartons. 
Ferner empfehle als Specialität: 


München er Aufzeichnungen zum Beſticken. 
Parade Handtücher, Ciſchläufer, Stuhlſchoner, und Kupferstiche, 
Buffet - Decken, Servier- Decken ie. Peinture Bogaerts, 


Siegmund Ilausdorf g gert 
Tisch eng, gen und Wäſche⸗ . r 


Ro. 159. Hreite-Strasse. No. 4 


| | Weihnachts-Feste 
e re emfeble aid mein reihhaltines_ Lager 


45 8 TAR . deniſchen, engliſchen und franzö⸗ 
5 | Kleideretpfa 1 ee 
= Ks Werle 8 
8 


und Royal - Format in über- | 

raschender Auswahl; ferner 

elegante Mappen zur 
Sammlung von Bildern: 
Stereoscopbilder, 
Aquarellbilder, Lithößfenhien, Stahl- 


Zum bevocſtehenden 


5 Culmerſit. u. Schllerſtr 
— — — 


5 reichſter Auswahl und in den allerneueſten Sachen — nicht 8 
13 arzipanmandeln, 


* zurückgeſetzte — verkaufe bis zum Feſte wegen des ſchlechten Winter⸗ 
Bi geſchafts bedeutend unter dem Koſtenpreis. 555 
N 


25 bilig abgeben andere Artikel werden ebenfalls außergewöhnlich 5 e Citronat 
2 r 
8 Julius Auerbach, &| . Knaftmehl 


Benn u BEE 88 86888 8 L. Dammann &. Kordes, 


Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Thorn — Druc und Verlag von Erast Lenden in Thorn. 


höfographieen 


in Cabinet-, Folio-, Imperial- 


Aa J Jugendschriften 5 
Bilderbacher 
| 


Zu Felge enen 


geeigwt. ZZ: 
Franco gegen Nachnahme oder vorzerige Einſendung des Betrages 
Ein Fäſßſchen mit Krahn ca. 5 Lier Inhalt mit: 

Rhein oder Moſelwein Ar 160 und Ar 9,00, 


be rb A IS 
Ungarwein mttl. herb Ar 10,5 
roth My 9,00 
Portwein roth, weiß Ar 11.00 


Ein Poſtkiſtchen enthaltend 3 ganze Flaſchm auserleſene Marken * 
folgender Weine der beſten 70er Jahrgänge: 


Sortimt. I. Sortimt. W Sortimt. II. 


Rheinwein Ay 425, . 60, Apr 8,75, 
Moſelwein ? „ 400, „ 5,50, „ 9,0, 
Ungarwein, herb u. ſüß „ 7,00, „ — 5 „ 9,25, 

* roth 4,40, 75 8,00. 


Weinhandlung 5 Gemorn. 


Fyecialität in Rhein-, Mofel- und Ungarweine. * 


77 Amerikanische Packetfahrt. -Actien-Gesellschaft, 
Direct Poſtdampfſchifffahrt 
= HAMBURG-AMERIKA. 


Br NEW-YORK regelmäßig zwei Mal wöchentlich 
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens. 
Durch⸗Paſſage nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten. 
Paſſa e im Zwiſchendeck nach New⸗York 80 Mark. 

Auskunft weer Fracht urd Paſſage ertbeilt der Genera sk nollmä tigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfl., Hamburg, 
Admiralitätsstrasse 33/34, 
fomie die Agenten J. 8. Caro in Zvorn u, David Wollenberg i in Gollub. 


| Befanmmachüng. 
Dir Lieferung des Bedarfs an Druck; 
ſachen 155 die hieſige Communal- und 
Polizei⸗Verwallung, einſchließlich der 
ſtädtiſchen Schulen ſoll für das Etats⸗ einzelne Dichter, Erzählungen. 
jahr 1. April 1884/85 im Sub Romane, Werke geographischen. 
miſſionswege an den Windeftforbern. geschichtlichen, naturwissenschaft- 
den Übertragen werden. lichen Inhalts, kaufmännische Wissen- 
Hierzu haben 5 einen Termin auf "schaften, . Litteratur - Geschichten, 
Sonnabend, d. 5 Januar k. J. Lexika's, Atlanten; ferner 
Vormittags 10½ Uhr | Prachtwerke 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis deutscher Poesie und Kunst in 
wohin verfiegelte Offerten mit der gröster Auswahl, hält zu Weih- 
Aufſchrift „Submiſſion auf Druckſachen nachtsgesc h enken bestens 
für den Magtſtrat der Stadt Thorn“ empfohlen 92 Buchhandlung von 


e 


in den verschiedensten Aus- 
gaben, Gedichtsammlungen und 


t ichen find. 
Die ingen liegen in dem BE Bohwartz. 
re Bureau zur 800 0 77 IX I 
1. 8 
ne Magiſtrat. Als Weihnachtsgeſhenge 
geeigne 
Bekanntmachung. Reiss-Schienen 


Die e Aer ’ . an 
ib i ü e Commus 
Eis und Bot 8e — — ſoll für | 
das näcfle Gt Gtatöjahr J. April 1884/85 | 
im Submiſſtonswege an den Minven | 
fordernden überlaſſen werden. 


Reis-Bretter 
Dreiecke 


um mit diefem Artikel zu räumen zu 


Wir haben hierzu einen Termin auf, ausserordentlich 
Wenig den 7. Januar l. J. billigen Preisen 
ormittags 11 Uhr 


in unſerem Bureau I anberaumt, bis 
zu welchem verſiegelte Offerten mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Pa⸗ 
ee einzureichen find. 
Die Bedingungen und Papierproben | 
ey daſelbſt zur Einſicht aus. 
Thorn, den 11 December 1883. 


Der Wagiſtrat. 
Vorher Beichte: Derſelde. 


Bekanntmachung 9 Abends 6 Uhr: 
Die Weihnachtsbeſcheerung Bi 9280 Vor⸗ 
lun des Armenhauſes ſowie der ſtädti⸗ 
ſchen Kinder armer Eitern findet Were f e 
nächſten e Pr 7 d M. N 2 Ubr a 8 3 — Satrifteien. 
r in der { Nachmittag 5 Uor; Herr Super. Schnib 
Abend 7 3 Mittags 965 5 — 1 e 
Alle Wohlthäter der Armen, welche nn 
dazu beigetragen haben, den armen Synagogale Nachrichten. 
Kindern eine Freude zu bereiten, wer Sonnabend, den 22 d. M. 10% Uhr Mor⸗ 
den hiermit eingeladen. gens Predigt des Rabb. Dr. Oppenheim. 


Thorn, den 19. December 1883. Stadt- -Chealer in Thocu. 


Der M Magiftrat. Sonntag, den 23. December 1883 
ekanmmachung. 


An den bevorſtehenden belben Weih⸗ Die Zauberflöte. 


Romantiſch⸗komtſche e cke 
nachtsfeiertagen wird in ſämmtlichen IR: 1 oe ie 
Kirchen nach dem Vor⸗ und Nachmit Dienſtag, den 25. December 
tags Gottesdienſte die bisher übliche Mit aufgehobenem Abonnement. 
Collecte für das ſtädtiſche Waiſenhaus Nen!“ Zum 1. Mal: Neu! 
en en dies mit dem Beme Des Adlers Horſt. 
ke gen f, Romantiſch⸗ komiſche t in 3 Acten. 
ken zur öffentlichen Kenntniß, das ie Text von C. Holtei, Mufit von Gläſ 
jeder Kirchenthür ers r Wittwod, o d dee er. 
mit Almo enbüchſen zum Empfang der Mit ko be nem Ab e 
Gaben bereit ſtehen werden. aufgeho 0 

Thorn, den 19. De ember 1883. Der Poſtillon 
Der Wagiſtrat von Lonjumeau. 
‚ Vietoria-ErbseniPfi.15J Komische Oper in 3 Acten von Adam. 
grüne Erbsen 12 4 selbsteingem. | Anfang 7½ Uhr. 
Sauerkohl 3 Pd. 10 4 Clara Scupfin. R. Schoeneck. 
——ů—— 


Walter DER 


— 


Virchliche Nachrichten Nachrichten. 


Sonntag, den 23: December 1883. 
In der altſtädtiſchen evang Kirche: 
Vormittags 9½½ Uhr: Herr Pf. Jacobi. 


Herr Pf. Sta⸗ cowitz 


und Nachmittags: Collecte für 
Synodalzwecke. 


e Schule ſtatt. 


—— 


